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Vorwort

Die Archäologischen Institute der Universitäten Köln und Bonn können auf eine lange Zeit guter Bezie-
hungen und intensiven Austauschs zurückblicken. Mit ihren unterschiedlichen Schwerpunkten, grie-
chische und etruskische Archäologie in Bonn bzw. römische Archäologie in Köln, ihren verschiedenen 
methodischen Ausrichtungen und Infrastrukturen ergänzen sich die beiden Institute in idealer Weise. 
Tatsächlich bildet die Region Köln-Bonn im Verbund mit den hier vorhandenen Sammlungen, Biblio-
theken und anderen archäologischen Institutionen einen der attraktivsten Lehr- und Forschungsstand-
orte Deutschlands. Um das vorhandene Potential besser zu nutzen und die Vernetzung zu intensivieren, 
erfolgte jüngst die Gründung des ‚Verbundes archäologischer Institutionen Köln-Bonn’ (VarI), in dem alle 
archäologischen sowie weitere altertumswissenschaftliche Disziplinen vertreten sind, die sich mit den 
materiellen Hinterlassenschaften alter Kulturen beschäftigen. Um die bereits bestehenden langjährigen 
Kooperationen in der Lehre im Zuge (und trotz) der Bologna-Reformen zu verbessern, sind einige Fächer 
darüber hinaus in gemeinsamen Studiengängen verbunden. 

Dieser engeren Zusammenarbeit ist auch die Geburt der vorliegenden Zeitschrift ‚Kölner und Bonner 
Archaeologica’ (KuBA) zu verdanken. KuBA wird von den beiden archäologischen Instituten Köln und 
Bonn getragen und soll der gemeinsamen Darstellung laufender Projekte ebenso dienen wie vor allem 
jungen Wissenschaftlern die Möglichkeit bieten, erste Forschungsergebnisse zu präsentieren. Wie in die-
sem ersten Band soll es auch künftig neben Beiträgen übergreifender Art regelmäßig Berichte aus den 
Universitätssammlungen geben sowie aktuelle Berichte von den zahlreichen Forschungsprojekten. Einen 
weiteren Schwerpunkt bilden die Projekte der Arbeitsstelle für Digitale Archäologie – Cologne Digital 
Archaeology Laboratory (ehem. Forschungsarchiv für Antike Plastik).

Wir möchten allen Autoren dieser ersten Ausgabe für ihre Beiträge und Geduld herzlich danken. 
Besonderer Dank gebührt Torsten Zimmer (Köln) und Jan Marius Müller (Bonn) für ihre umsichtige 
Redaktion. 

Köln/Bonn im Dezember 2010

Martin Bentz & Michael Heinzelmann





Baron Philipp von Stosch (1691–1757)
1
 war ein lei-

denschaftlicher Gemmen- und Münzsammler und 
trug 2557 antike Gemmen und 887 moderne Glas-
pasten zusammen, die als Sammlung einen einzig-
artigen Querschnitt durch die antike Glyptik und 
die neuzeitliche Adaption in Glas bot. Seine guten 
Kontakte zu Johann Joachim Winckelmann ließen 
Stosch kurz vor seinem Tod im Jahr 1757 verfügen, 
dass jener einen Gesamtkatalog der Gemmen ver-
fassen solle. Zu diesem Zweck erforschte Winckel-
mann von 1758–1759 das Material in Florenz und 
brachte 1760 seine »Descripiton des pierres gravées 
du feu Baron de Stosch«

2
 heraus. Mit diesem Werk 

wurde nicht nur eine der berühmtesten Gemmen-
sammlungen ihrer Zeit vorgelegt, mit der Ordnung 
in thematische Gruppen wurde auch ein später 
noch gültiges Ordnungssystem für solche Samm-
lungen etabliert

3
. 

Im Jahr 1764 wurde die gesamte Sammlung 
Stosch von Friedrich dem Großen gekauft und kam 
nach einer längeren Odyssee durch die preußisch 
königlichen Schlösser, in die Kriegsbeute Napole-
ons und wieder zurück nach Berlin, wo sie einen 
wichtigen Teil der Gemmensammlung der Berliner 
Antikensammlung ausmacht

4
.

Die Bedeutung der Sammlung Stosch lässt sich 
auch an der Tatsache ablesen, dass im 19. Jh. eine 
von Carl Gottlieb Reinhardt hergestellte Samm-
lung von Abdrücken der Stosch‘schen Gemmen 
angefertigt wurde. Diese Daktyliotheken mach-
ten nun auch Interessierten, Kennern und Wis-

1 Vgl. C. Justi, Philipp von Stosch und seine Zeit, Zeitschrift 
für Bildende Kunst 7, 1872, 293–308. 333–346; P. Zazoff 
– H. Zazoff, Gemmensammler und Gemmenforscher. Von 
einer noblen Passion zur Wissenschaft (München 1983); 
J. Lang, Netzwerke von Gelehrten. Eine Skizze antiqua-
rischer Interaktion im 18. Jh. am Beispiel des Philipp von 
Stosch (1691¬–1757), in: J. Broch – D. Scholl – M. Rassiller 
(Hrsg.), Netzwerke der Moderne. Erkundungen und Strate-
gien, FORUM. Studien zur Moderneforschung (Würzburg 
2007) 206–207.

2 Winckelmann, Johann Joachim. 1717-1768: Description des 

Kontextualisierung der Gemmensammlung des Barons Philipp von Stosch
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senschaftlern ein Arbeiten mit dem Material der 
Sammlung Stosch möglich

5
.

In der Datenbank ARACHNE wurden die drei 
Medien Originalgemme, Publikation und Abdruck 
aufgenommen und kontextualisiert (Abb. 1). Die 
Erstellung der Einzelobjekt- und Reproduktions-
datensätze für Gemmen und Abdrücke konnte zum 
großen Teil mit Hilfe einer Konkordanzliste aus 
Berlin automatisiert geschehen, wobei somit der 
Bestand der Antikensammlung abgedeckt wird. 
Auf diesem Weg konnten ca. 3400 Einzelobjekt-
datensätze und 6200 Reproduktionsdatensätze für 
Abdrücke in der Antikensammlung Berlin und im 
Winckelmannmuseum Stendal erstellt werden. 
Zudem sind bislang 3300 Bilder der in Stendal be-
findlichen Abdrücke eingelesen worden. Die Da-
tensätze für Objekte an anderen Standorten wie 
beispielsweise dem Ägyptischen Museum werden 
manuell von Mitarbeitern des Winckelmannmuse-
ums in Stendal angelegt. Zudem aktualisieren un-
sere Kollegen die Datensätze und fügen weitere In-
fomationen hinzu.

Zum jetzigen Zeitpunkt bietet der Daten- und 
Bildbestand zur Sammlung Stosch in der Daten-
bank ARACHNE eine einmalige Zusammen-
stellung des Materials, das mithilfe des Kontext-
browsers leicht erschlossen werden kann. Der 
Kontextbrowser ist eine Anwendung, die die Ver-
knüpfungen der einzelnen Datensätze, also deren 
Kontext wiedergibt. Zur Darstellung werden drei 
Kreise verwendet, um grafisch die Abhängigkei-

pierres gravées du feu Baron de Stosch /. par M. L‘Abbé 
Winckelmann Florence 1760, <http://arachne.uni-koeln.de/
item/buch/873> (18.04.2010).

3 E. Zwierlein-Diehl, Siegel und Abdruck. Antike Gemmen 
in Bonn (Bonn 2002), 64–65.

4 Zur Gemmensammlung von Stosch vgl. E. Zwierlein-Diehl, 
Antike Gemmen in deutschen Sammlungen II. Berlin, 
Staatliche Museen Preußischer Kulturbesitz (München 
1969) 9–10. 

5 E. Zwierlein-Diehl, Siegel und Abdruck. Antike Gemmen 
in Bonn (Bonn 2002) 65.
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Abb. 1: Der Kontextbrowser zeigt Datensätze von Originalgemme, Abdruck und dem Text J.J. Winckelmanns.

ten von Datensätzen untereinander anzuzeigen.  
Im Zentrum befindet sich der Datensatz, von dem 
aus der Browser geöffnet wurde. Im ersten Kreis 
befinden sich die direkt abhängigen Datensät-
ze und im zweiten Kreis die indirekt abhängigen 
Datensätze. Beim Auswählen eines Datensatzes 
wird dieser dann zum Zentrum des Browsers. Da-
durch kann der Datenbanknutzer z. B. den Da-
tensatz der Originalgemme mit Triton im Zent-
rum und die Abhängigkeit zum Abdruck und der 

Buchseite nachvollziehen und sich aktiv durch  
den Gemmenbestand des Barons Stosch navigie-
ren. (Abb. 1) Mittelfristig sollen die Datensätze 
noch um weitere Informationen ergänzt und ver-
vollständigt werden. Die Bebilderung der Objekt-
datensätze wäre eine konsequente Weiterführung 
der Arbeit an der Erschließung der Sammlung 
Stosch und würde einer weiteren Beschäftigung 
mit dieser Denkmälergattung sicher neue Impulse 
verleihen.
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